
Pressemitteilung 
Berlin-Spandau, den 18. Oktober 2025 

RasenSport Berlin gegründet – „Die Falken von der Spree“ starten mit 
Nachwuchsarbeit, Inklusion und Integration 

Der neue Berliner Sportverein RasenSport Berlin – „Die Falken von der Spree“ ist offiziell 
gegründet. Die erste Abteilung des Vereins ist Fußball. Die Gründungssitzung fand am 4. 
Oktober 2025 statt – der erste Schritt ist damit getan. 

Der Verein wartet aktuell auf die Unterschriftsbeglaubigung vom Notar für den Antrag auf 
Eintragung ins Vereinsregister sowie auf die Anerkennung der Gemeinnützigkeit durch das 
Finanzamt, um anschließend offiziell als eingetragener Verein (e.V.) geführt zu werden. 

 

Vorstand und Gremien 

Der Vorstand setzt sich zusammen aus: 

 Manfred Reddig (Vorsitzender) 
 Timo Rickmann (stellvertretender Vorsitzender) 
 Dorina Kitz (Schatzmeisterin) 

Darüber hinaus wurden bereits ein dreiköpfiger Schlichtungsausschuss und zwei 
Kassenprüfer*innen gewählt. Alle Beteiligten verfügen über umfangreiche Erfahrung in ihren 
jeweiligen Bereichen – von Vereinsmanagement über Finanzen bis hin zur sportlichen 
Organisation. 

Eine besondere Familiengeschichte prägt den Verein: Der 1. Vorsitzende Manfred Reddig ist 
nicht der erste Vereinsgründer in seiner Familie. Bereits sein verstorbener Verwandter Max 
Gereit (geb. 23.06.1910 † 25.08.1986), ehemaliger Direktor des Berliner Olympiastadions, 
war Gründer des BFC Olympia 1953 e.V., heute CSV Olympia 1897 e.V. 

Mit der Gründung setzt der RasenSport Berlin ein starkes Zeichen für Nachwuchsarbeit, 
Inklusion, Integration sowie für sportliche Qualität. 

 

Inklusion, Integration und Nachwuchsarbeit 

Die Abteilung Fußball startet von Beginn an mit einer Handicap-Fußballgruppe für 
Erwachsene, wobei der Schwerpunkt zunächst auf Jugendmannschaften von der G- bis zur E-
Jugend liegt.  

Den Gründungsmitgliedern ist besonders wichtig, dass Menschen mit Handicap Spaß am 
Fußball haben, nicht unter Druck geraten, ihrem Leistungsvermögen entsprechend trainieren 
und spielen können und vor allem nicht nur zuschauen müssen. Ziel ist es nicht nur, sportliche 
Möglichkeiten zu schaffen, sondern auch Berührungsängste in der Gesellschaft abzubauen 
und Integration aktiv zu fördern. 



Durch gemeinsame Trainings, Spiele und Vereinsaktivitäten sollen Jung und Alt, Menschen 
mit und ohne Handicap, mit verschiedenen kulturellen Hintergründen lernen, miteinander zu 
interagieren, Vorurteile zu überwinden und gegenseitigen Respekt zu entwickeln. 

„Inklusion und Integration sind für uns keine Schlagworte, sondern gelebte Praxis“, betont 
Vorsitzender Manfred Reddig. 
„Wir möchten, dass alle Mitglieder – unabhängig von Fähigkeiten, Herkunft oder 
Einschränkungen – aktiv mitmachen, Spaß haben und sich als Teil der Gemeinschaft fühlen.“ 

Parallel dazu sollen die Jugendmannschaften ab der Saison 2026/27 in den Spielbetrieb 
starten. 

„Wir sind ganz am Anfang, aber wir haben ein tolles Projekt gestartet!“, sagt Reddig. 
„Nun können wir natürlich auch Unterstützung gebrauchen – in erster Linie einen Sportplatz, 
vor allem aber neue Mitglieder, sowie Trainingsmittel wie Bälle, Leibchen, Hütchen und 
Trikots. Außerdem freuen wir uns über Spenden und Sponsoren, die unser Projekt nachhaltig 
unterstützen möchten.“ 

 

Sportliche Leitung und Trainerentwicklung 

Mit Marko Tuchard haben „Die Falken“ bereits einen sportlichen Leiter operativ gewonnen. 
Er wird sich insbesondere um interne Trainerschulungen, die Ausbildung neuer Trainer*innen 
und den Aufbau eines nachhaltigen Trainingskonzepts kümmern. 

Der 1. Vorsitzende Manfred Reddig übernimmt vorübergehend die Rolle des sportlichen 
Leiters administrativ, um die organisatorischen Abläufe zu steuern, bis die Strukturen 
gefestigt sind. 

„Trainerinnen und Trainer ohne Lizenz oder Erfahrung sollen bei uns nicht allein gelassen 
werden“, erklärt Tuchard. 
„Sie werden von erfahrenen C-Lizenz-Trainer*innen an die Hand genommen und schrittweise 
an eine qualifizierte Trainingsarbeit herangeführt.“ 

„Statt Runden laufen, Einwurf üben und Sprintübung ohne Ball möchten wir ein leistungs- 
und altersgerechtes Training anbieten, das Spaß macht und individuell fördert“, betont 
Reddig. 

 

Gemeinschaft, Strukturen, Kooperationen, Sponsoren, Spenden und Vereinslieder 

RasenSport Berlin verfolgt das Ziel, eine lebendige Gemeinschaft innerhalb des Vereins zu 
fördern. 
Eltern sollen mit Freude zum Training ihrer Kinder kommen, neue Kontakte knüpfen und 
aktiv die Entwicklung ihrer Kinder unterstützen, statt froh zu sein, sie nur für 1–2 Stunden 
„loszuwerden“. 

„Vereinsleben kann auch Familienleben sein“, so Reddig. 



Der Verein strebt zudem eine vertrauensvolle und kooperative Zusammenarbeit mit allen 
relevanten Partnern an – dazu zählen Verbände, Senat, Bezirksamt Spandau, bestehende 
Traditionsvereine sowie Sponsoren und Spender. 
RasenSport Berlin möchte nicht als Konkurrenz wahrgenommen werden, sondern gemeinsam 
mit den Traditionsvereinen das Fußballangebot in Berlin erweitern und ergänzen. 

Für das Sponsoring gibt es bereits eigene Konzepte; Interessenten können sich gerne direkt 
beim Vorsitzenden melden. Ebenso sind Spenden willkommen, um Trainingsmittel, 
Sportplätze und die Vereinsentwicklung zu unterstützen. 

Darüber hinaus plant RasenSport Berlin Kooperationen mit Kitas, Schulen und 
Jugendeinrichtungen, um Kinder frühzeitig an Bewegung, Teamgeist und Fairplay 
heranzuführen. 

Besonderen Stellenwert hat der Kinder- und Jugendschutz: Bereits zwei Vereinsmitglieder 
wurden als Kinder- und Jugendschutzbeauftragte benannt. 

Ein weiteres Highlight: RasenSport Berlin verfügt bereits über eigene Vereinslieder und eine 
Hymne, die die Gemeinschaft, Motivation und Identifikation der Mitglieder stärken sollen. 

Langfristig sollen neben dem Jugend- und Handicap-Fußball auch Herren- und 
Damenmannschaften aufgebaut werden. 
Mit Sponsoren und Spenden möchte der Verein faire Partnerschaften auf Augenhöhe 
etablieren, um Win-Win-Situationen für alle Seiten zu schaffen. 

 
 


